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Diakonische Vorbereitung auf den Diıenst in den
ungarischen protestantischen Kirchen
Magyarische Theologen als „freıe Helfer Bethel

Der Reformierten Theologischen Akademıie Budapest
dankbarer Verbundenheit

Innerhalb der Geschichte der vielfältigen Beziehungen die se1ıt der
Reformationszeit zwischen dem ungarischen Protestantismus und
Westfalen gegeben hat! verdient e1Nn Kapitel besondere Beachtung,
nämlich das des diakonischen „Exerzitiums ungarischer Theologen
Bethel

In der Zeıt \V40)  - 1903 bis 194  NI also Verlaufe VO  — knapp VIETZIS
Jahren sind etwa 120 Theologen AdUuUSs der reformierten und aQus der
lutherischen Kirche des ungarischen Sprachraums? ach Bethel gekom-
men dort eweils für EIN1SE Zeıt als „Ireie Helfer den
sogenannten „Dienst mıiıt der blauen Schürze versehen? Die Mehr-
zahl JUN$SenN Theologen Wäar organisatorisch bei der Betheler
Diakonenanstalt Nazareth angebunden 1nNne Minderheit WäarTr das
Betheler Kandidatenkonvikt integriert sieben dus dieser Minderheit

vorher oder nachhinein och als freie Helfer der Dıa-
konenanstalt Nazareth alıg. Ausnahmsweise gab eSsS auch einmal|l e1INe
Anbindung eINe andere eineler Einrichtung.

Die sich schon erstaunliche Tatsache, daß viele ungarische
Theologen i Bethel diakonische Arbeit geleistet haben, wird dadurch
och beachtlicher daß 88l nicht unerheblicher Teil dieser Männer

Vgl Ernst Brinkmann estfälische Marginalien ZUr Geschichte des TOTeEe-
stantısmus Ungarn, anrDuc. für estfälische Kirchengeschichte, Band

Lengerich 1986 57{ff
2 Die TeNnzen des ungarischen Staatsgebietes sind der eıt VOoO  - 919/20 bis

194  J menriac geändert worden [hese Tatsache bedeutete für die UuNngarl-
schen Bethelhelfer Aus dem nordsiebenbürgischen Bereich daß S16 erlauie
ihres Lebens dreimal die Staatsbürgerschaft wechseln mußten
Für die hier vorliegende Arbeit wurden olgende Archivalien benutzt Hauptar-
hiv der VON Bodelschwinghschen Anstalten Bielefeld 2/45 g 277 2/45 98,C;
2/45 133 2/45 1497 Archiv der Westfälischen Diakonenanstalt Nazareth
Bielefeld Arbeitsbuch für freie Helfer und Pfleger 1914 1923 Arbeitsbuch
der freien Helfer und Pfleger 1923 193972 Arbeitsbuc für Pfleger und Fr
Helfer 19397 1949/50 Frelie Heltfer 380 186 293 563
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später herausgehobene kirchliche Amter wahrnahm, daß etliche VO  —

ihnen sich die diakonische Arbeit ihrer Kirchen besonders verdient
machten un daß 7zumindest 7zwel VOoO  > ihnen maßgeblich beteiligt

jenem Versuch eiNer theologischen Neuorientierung, der unter der
Bezeichnung „Diakonische Kirche Diakonische Theologie” bzw
„Theologie der dienenden Kirche“* weıt ber die (Girenzen Ungarns
hinaus für Aufsehen gesorgt hat>

Fünfzehn Beispiele für das Gesagte sollen ler 1U aufgezeigt WEelI-

den

Im Jahre 1912 wWar Säandor Tavaszy® für TEL ochen In Bethel tatıg
Er tammte aus Poka: dort WäaTl er 18838 geboren worden.

Tavaszy hatte zunächst ıIn Klausenburg’ studiert Während eines
einjährigen Studienaufenthaltes ıIn Jena er sich azu entschlossen,
ach Bethel gehen An Pastor Johannes Rahn?, den Leıter des
Kandidatenkonviktes, hatte eTt geschrieben, er wolle „Jetz die günstıige
Gelegenheit die Anstalt Bethel kennenzulernen nicht versau-
men

JTavaszys dritter und etzter Studienort WäTlrTr Berlin.
Säandor J avaszy wirkte VOoO  — 1920 bis 1926 als Professor für Kirchenge-

schichte un: VO  — 1926 als Professor für Systematische Theologie
der Reformierten Theologischen Fakultät 1n Klausenburg?®. eit 1937 War

N Mihäly Bucsay, Der Protestantismus In ngarn, 1521 — 1978, Ungarns
Reformationskirchen ın Geschichte und Gegenwart, Teil I1 Vom Absolutismus
his ZUTC Gegenwart (Studien un! 'Texte ZUTI Kirchengeschichte und Geschichte,
Eirste Reihe, Band Y ıien/Köln/Graz 1979, 166 8 Tibor Fabiny,
Bewährte Hoffnung, Die Evangelisch-Lutherische Kirche Ungarns ıIn vier
Jahrhunderten, Erlangen 1984, I Geschichte und Gegenwart der Refor-
miıjerten Kirche ın Ungarn, Herausgegeben VOoO  — der Presseabteilung des Syn-
odalbüros der Reformierten Kirche ın Ungarn, Budapest 1986, 1997 T

VB z B Alfred Jäger, Diakonische Kirche ın ngarn als Beispiel einer
modernen Kontext-Theologie, In Wort und Dienst, ahnrbuc der Kirchlichen
Hochschule Bethel eue Folge, and 1987, Bielefeld 1987, DE f

> Vigl:: Barnabäs Nagy, Säandor J avaszy, ın Die Religion In Geschichte und
Gegenwart, Aull., VI Band, Tübingen 19062, Sp 662
Klausenburg Kolozsvär Clu) (jetzt Cluj-Napoca)
Johannes Rahn —1921), evangelischer eologe Vgl Friedrich Wilhelm
Bauks, Dıie evangelischen Pfarrer ın Westfalen VO.  — der Reformationszeıt bis
194 (Beıträge ZUTr Westfälischen Kirchengeschichte, Band 4) Bielefeld 1980,
NT 4921
Dıie wurde 194 ersetzt UrC. ıne reformierte ektion innerhalb des
Vereinigten Protestantischen Theologischen Instiıtutes; dieses Institut ıst
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CI zugleich auch stellvertretender Bischaf. 1948 wurde emeriIıtiert. ET
starb 1951 Seine Bibliographie umftfaßt mehr als 900 Titel

In se1ner „Reformierten christlichen Dogmatik“" ZOß Tavaszy als
erster ungarischer Theologe „die Konsequenzen aus) der durch Karl
Barth!! inaugurlerten Neuorientierung der protestantischen Theologie
und bereitete damit den Weg für diese theologische Sichtweite nicht 1Ur
1n Siebenbürgen, sondern 1mM SanzenN ungarischen Sprachgebiet *12 UE
ter den ungarischen theologischen Schulen wWwWar die Fakultät VO  - Klau-
senburg die erste, die stark VOoO  — Barth beeinflußt wurde “

FKUür die diakonische Arbeit der ungarischen reformierten Kirche ın
Siebenbürgen SEWaANN Javaszy eine große Bedeutung, und ZWarLlr

gemeinsam mıt seiınen Klausenburger Fakultätskollegen, VO  ©a denen
a]0s GÖNCZYy un auch Andräs Nagy schon Jetz genannt werden
sollen!*. ntier dem Einfluß der Klausenburger Fakultät machte die
Diakonie der reformierten Kirche In Siebenbürgen entscheidende Fort-
schritte. SO wurde 1928 das erste Waisenhaus gegründet und 1933 eın
Diakonissenhospital. Die „Besonderheit der transsilvanischen Nnneren
ission“ bestand darin, „daß S1Ee aum institutionelle Merkmale“ auf-
wI1es und daß ‚alles er Verkündigung des orte dienen sollte.
„Historisch gesehen äßt sich 1es durch die Tatsache erklären, daß S1e
Vo  : Theologieprofessoren geleitet wurde, die sich VO  . e1iNer allgemeinen
religiös-kontemplativen Grundlage der Theologie abwandten, hin
e1Nner Theologie des Wortes“!>

Im Te 1913 kam a]os GÖnCZzZy ach Bethel ETr stammte AdUuUSs

Szekelyudvarhely; dort War 1889 ZUF Welt gekommen.
GÖönczy hatte In Klausenburg Theologie studiert. Ihe beiden „Pfarrer-

prüfungen“ hatte er „mıt Auszeichnung” bestanden. ıne Zeitlang hatte

damals aufgrun der rumänischen Gesetzgebung Vo  —; der ungarischen refor-
milerten Kirche, der ungarischen lutherischen Kirche, der Kirche der Sieben-
bürger achsen SOWI1e der unitarischen Kirche gemeinsam errichtet worden.

10 Reformätus keresztyeni dogmatika, Klausenburg 1932
11 arl Barth 1886 —1968), reformierter eologe; Vo  — 19725 his 1930 Professor ın

Münster. W (ilhelm) Neuser, Karl Barth ın üunster 1925 1930
(Theologische tudien 130), Zürich 1985

12 Mihäly Bucsay, Der Protestantismus, Teil 1L, 158
13 Istvän Juhasz, Die Reformierte Kirche ın der Volksrepublik Kumänien, Eın

geschichtlicher Überblick, 1n Die Reformierten Kirchen, Herausgegeben VO.  —

97f. 100
Karl Halaski (Die Kirchen der Welt, Band Stuttgart 1977, 263

15 Istvaän Juhasz ;: 263
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eTt als Sekretär des siebenbürgischen reformierten Bischofs gearbeitet
Dann Wäalr er ach Berlin SECN, dort der Universiıität
theologischen Kenntnisse vertiefen Von Berlin aus hatte sich
darum beworben der „50 eruüuhmten Missions-Anstalt Bethel“
atıg SE11 dürfen

GÖNCZY arbeitete TEl Monate lang Bethel ETr War während
dieser Zeıt Hause atıg, dem sich die allgemeine Krankensta-
tıon für Betheler Dauerpatienten und die Aufnahmestation für die
Bereiche Epilepsie und Psychiatrie befanden

Im Jahre 1924 erhielt a]0sS GÖNCZY die Professur für Praktische
Theologie der Reformierten Theologischen Fakultät Klausenburg
Er hlieb 25 Jahre lang diesem Amt Als die Fakultät 194 TSsetzt
wurde durch e111eE reformierte Sektion dem neugebildeten Vereinigten
Protestantischen Theologischen nstıtut!® wurde pensionlert

Fast eINe (‚eneratıon siebenbürgischer reformierter Pfarrer 1st
Von GÖncCczy mıtgepragt worden Für Kirche und für deren Diako-
Mle wußte er sich als Professor mitverantwortlich

Hochbetagt starb a]0s GÖNCZY Jahre 1986

Im Jahre 1914 Wäar Z oltän Turöczy Bethel!7
J1 uroöczy, der 1893 Arnot das Licht der Welt erblickt hatte

studierte VO  — 1911 his 1915 Preßburg!® Während SE1INeEeT Studienzeit
kam für anderthalb Monate ach Bethel dort diakonisch atıg
SEP1N

In SC1INET ungarischen Heımat SCWaNN Turöczy spater als lutherischer
Bischof besondere Bedeutung ET hatte das Bischofsamt ah 1939
Nyiregyhäza 11Ne un! VO Herbst 194 Raabh!® Als die Synode der
lutherischen Kirche Ungarns Jahre 19592 die Zahl der Kirchendistrik-
te also der Bischofsbezirke VO  - Vier auf ZWEeEI reduzierte?® wurde
pens1onl1er

Im Jahre 194  CO wirkte Turöczy bei den „erste(n Verhandlungen
zwischen Staat un Kirche ber die eugestaltung des gegenseıtıgen

Vgl Anm
A 1e ] Bethel vorhandenen Personalangaben über JTuröczy sind unvollständig

und auch etwas UNngsgeENaU, Er konnte gleichwohl einwandrtfrei identifiziert
werden
reßburg Pozsony Bratislava
Raabh GyöÖör
Vgl Ernö Ottlyk DDer Weg evangelischen Kirche Sozialismus, Die
Entwicklung des ungarischen Luthertums se1ıt 194 Berlin (DDRK) 19897
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Verhältnisses mıt 21 Das VO  — ihm mıtverantwortete un: mitunterzeich-
eife Abkommen VOoO Dezember 194822 gilt als „bedeutendes und
grundlegendes OKumen für die ungarische Kirchengeschichte der
Neuzeıt un als „Oilx Grundpfeiler der Beziehungen zwischen den
ungarischen Lutheranern und dem sozialistischen aa Im Hinblick
auf die diakonische Arbeit der lutherischen Kirche Ungarns heißt eES
diesem Abkommen „Die keglerung der Ungarischen Republik Nnımm
ZUT[T Kenntniıs hält Ehren und äßt Ehren halten JENE Verpflichtung
der evangelischen Kirche Ungarns“* die ihr auf dem Gebiete der guten
Werke ach dem Christi un ach den Glaubensbekenntnissen
der Kirche obliegt insbesondere die Fürsorge für Arme Verlassene
Wailısen und Greise Darum ichert S1E der Kirche auf Grund der
bestehenden gesetzlichen Verfügungen das eCcC der Aufrechterhal-
Lung, Förderung VO  — Liebesanstalten oder ammlung VO  - Liebesga-
ben“25

956/57 WäaTl T uröczy och einmal als Bischof atıg Anfang Novem-
ber 1956 übernahm er kommissarisch das Bischofsamt für den nördli-
chen der beiden Jahre 19572 gebildeten Kirchendistrikte un
Februar 1957 wurde Bischof dieses Distriktes Im Dezember 1957 tTat
er wieder den Ruhestand

Zoltän JTuröczy starb 1971

Im Jahre 1921 leistete der Theologiestudent Käroly Fr1gyes Karner
diakonische Hilfe Bethel

Karner der 1897 (jzüns?® geboren worden WäarTr arbeitete anderthalb
Monate lang Bethel ach SE1INeT Tätigkeit „wurde ihm bezeugt
Se1 61n lieber Mensch un habe „Lreu und fleibig gearbeitet

Karner wurde später Theologieprofessor, und ZWäal für die neutesta-
mentliche Disziplin. ETr wirkte zunächst der Evangelisch-Religions-
wlssenschaftlichen akultät?? Ödenburg“‚ die der Uniıversität

*_ Tibor Fabiny,
< ETNÖ Ottlyk ff
% Tibor Fabiny, (}

Die offizielle Bezeichnung der lutherischen Kirche Ungarns lautet: Magyaror-
Evangelikus Egyhäz Evangelische Kirche ı Ungarn).

Ludwig Vetö, Vom Aufbau der Kirche ı Ungarn (Bibliothek der CDU and
I1 Berlin (DDR) 1955 U1
uns Köszeg.
Diese War 111e Ausbildungsstätte für lutherische Theologen.
enburg SopTron.



Fünfkirchen* angeglieder£ Walr Er behielt seiıne Professur auch, als die
erst 1923 vollzogene Angliederung diese Universıität 1mM re 1950
rückgängig gemacht un die Fakultät wieder ın eiINe Theologische
ademıle ıIn kirchlicher Trägerschaft umgewandelt wurde®® Und eT

blieb auch ıIn seinem Lehramt, als die ademıle 1M Jahre 1951 ach
Budapest verlegt wurde. ber viele Jahre hinweg Warlr Karner maßgeb-
ich der Ausbildung Junger lutherischer Theologen beteiligt. ber
auch der theologisch-wissenschaftlichen Forschungsarbeit galten seıne
Bemühungen; In diesem Bereich machte er sich ‚durch exegetische,
paulinische, kirchengeschichtliche un kirchensoziologische Studien
verdient“”®.

Käroly FTr1gyes Karner wurde 1M Jahre 1958 pensionlert. Er STar
1984

19720 betätigte sich Andräs Nagy In Bethel und ZWaTrlr für Tel
ochen

Nagy tammte Aus Ozd-Magyarözd. Dort WäarTr er 1899 7A1 Welt
gekommen.

Andräs Nagy Wäal der dritte der ungarischen Bethel-Helfer, die eine
Professur der Reformierten Theologischen Fakultät ın Klausenburg
erhielten. 1936 wurde dort Professor für es 1 estament Er behielt
seinen Lehrstuhl auch bei der Bildung des Vereinigten Protestantischen
Theologischen Institutes 1mM Jahre 1949

1959 wurde Andräs Nagy penslionlert. ET starb 1mM re 1974

Im TO 19725 kam (zeza Kathona als freier Helfer ach Bethel Er
tammte Aaus Komorn®. ort WäarTr er 1903 geboren worden. Im Jahre 197297
hatte er der Reformierten Theologischen Akademie In Papa” das
Studium der Theologie begonnen.

Kathona arbeitete fast vier Monate lang ıIn Bethel Am Ende dieser
Zeıt bescheinigte ihm der Leıter des Pflegehauses, In dem er tätıg
BEWESEN WAäarT: ET „Wäalr eın gutes Element 1mM Hause, Wäar fleißbig und
bewies sich als eın Mann VO  — guter Gesinnung .

Fünfkirchen Pecs
Vgl ErnÖ Ottlyk, (3

371 Mihaly BuCcsay, Der Protestantismus, eil IL, 158
KOomorn omarom OmäAärno.

33 Die Reformierte Theologische Akademie ın Papa estand bis 1951
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Von Bethel Aus ging Kathona ZUr Fortsetzung se1ınes Studiums ach
Basel ach dem Abschluß se1ner theologischen Ausbildung trat er In
den Pfarrdienst der reformierten Kirche Ungarns eın

Kathonas besonderes wissenschaftliches Interesse galt der Kirchen-
geschichte. 1947 wurde el Privatdozent für ungarische protestantische
Kirchengeschichte der Universıität ın Debrecen?. Um die Erfor-
schung der ungarischen Kirchengeschichte hat er sich durch zahlreiche
Publikationen verdient gemacht®.

Von 1956 Wäalr Kathona Senlior® des Tolnaer SenlorTates. ET
amtıerte ıIn Szeszärd. Im Te 1966 wurde W pensionilert.

(Jeza Kathona ehbt als Ruheständler ın Raab Seine Tätigkeit ıIn
Bethel hat auch ach mehr als sechzig Jahren och nicht VETITSESSECN.,
ET eriınnert sich daran „In den Anstalten Bethel hbel Bielefeld
lernte und erlehte ich ıel Schönes und Großartiges. A Hause
meılıne Erfahrungen In der (jemeindearbeit sehr nützlich“?7.

Im Jahre 1925 arbeitete auch Zoltän ar als freier Helfer ın
Bethel.
ar tammte aus Debrecen; dort Wäal eTt 1904 ZUr: Welt gekommen.

In der diakonischen Arbeit Bethels hlieb er acht ochen Bei seinem
Ausscheiden wurde schriftlich festgehalten, er habe „treu und fleißbig
gearbeitet un sich ıer gul geführt  L

In seliner ungarischen Heımat schloß Madar seine theologische Aus-
bildung ab 19927 und 19238 unterzog er sich den notwendigen Examı-
n aßß

Im Tre 1914 Waäal ın Debrecen ıne staatliche Universität eTröffnet worden. In
diese Hochschule die Reformierte Theologische ademıe un! wel
weıtere Zweıige des Debrecener Reformierten Kollegiums einbezogen worden.
Dıie seitdem als Fakultät der Universität geführte Theologische Akademie
wurde 1950 wieder verselbständigt; sS1Ee kehrte als kirchliche Einrichtung In den
Verbund des Kollegiums zurück.

35 unizehn kirchenhistorische Publikationen Kathonas sind aufgeführt bei
Mihäaly Bucsay, er Protestantismus ın ngarn, 1521 1978, Ungarns Reforma-
tionskirchen In Geschichte und Gegenwart, eil Im Zeitalter der Reforma-
t10n, Gegenreformation und katholischen Reform (Studien und extie ZUrrC

Kirchengeschichte und Geschichte, FErste Reihe, and ); Wien/Köln/Graz
1977, 251
Das Amt des Seni0Ts entspricht dem des Superintendenten.
Mitteilung Geza Kathonas Vo Februar 1988
Von 194  T absolvierte Madar neben se1ıner beruflichen Tätigkeit noch einen
Juriıstischen Studiengang, den 1mM re 1948 mıt der Promaotion abschloß
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Madar tirat In den Pfarrdienst der reformierten Kirche Ungarns eın
Er würde spater Referent für Diakonie und 1Ss1ıon 1M westungarischen
Distrikt dieser Kirche. Von 1952 bis 1965 War eTt Sen10r des Seniorates
Raab-Ödenbursg. ET amtıierte In e7z00TS.

Z oltan Madar starb 1979

927/28 sammelte Andräs Sikter praktische diakonische Erfahrungen
In Bethel.

Sikter Wäalrlr 1mM Jahre 19  R In Räkospalota geboren worden. Er hatte
der Reformierten Theologischen Akademie ın Budapest un! der
Evangelisch-Religionswissenschaftlichen Fakultät In Ödenburg seın
normales Studium absolviert un WäaT annn die Universıta ın Basel

Von ase AUus hatte sich eınen längeren Dıienst In
Bethel bemüht.

Sikter arbeitete zunächst knapp 7wel Monate Jang als freier Helfer
der Diakonenanstalt Nazareth und wurde annn VO Kandidatenkonvikt
übernommen. ort blieb nahezu acht Monate. In dieser Zeıt Wäar
VOT allem 1mM Bereich der Epileptikerpflege tätıg

Zum Sommersemester 19728 ging Sikter ach üunster die Westfä-
lische Wilhelms-Universität. ort hörte er auch Karl Barths Vorlesun-
gen An den Leıter des etinNneler Kandidatenkonviktes, Pastor Hermann
Wilm?®?, chrieb er darüber: „Von Proif(essor) Barth werde ich viel lernen,
aber . alles, Wäas eT sagl, ann ich und manchmal ı1l ich nicht
aufnehmen. Er hielt sehr wertvolle offene Abende. Hıer annn 199858  _ viel
hören und auch, WeNnNn INall will, lernen. Wıe ich verstanden habe,
Pro{f(essor) Barth möchte die Lıturgle abschaffen Be1 ihm ıst die
Verkündigung des Wortes VO  > der Kanzel. Ich irage Warum wollen WIT
die ıturgle abschaffen Warum wollen WIT eiıne aIINl6e, einfache
Kirche haben, WenNnn WIT einen prachtvollen Dom en können? Ist eın
Wald mıiıt den Singvögeln nicht schöner als ohne die? Schließlich, der
Wald bleibt Wald ohne Singvögel, und Wald ist auch mıiıt den 1NgVÖ-
geln Ebenso denke ich, daß der Gottesdienst ottesdiens ist ohne
ıturgle, WeNnnNn da das Wort (Gottes gepredigt wird: aber ist es nıicht
reicher, schöner, besser, WenNnnNn die Liıturglie auch da ist?“

Im Anschluß das Sommersemester 19238 kam Sikter och einmal
ach Bethel, diesmal für knapp acht Wochen.

ach dem Abschluß selner theologischen Ausbildung trat Sikter ıIn
den Pfarrdienst der lutherischen Kirche: Ungarns eın Im re 19530

Vgl Friedrich Wilhelm Bauks, (3% Nr. 6970
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wurde ZU Sen1l0r des Senlorates Baäcs-Kiskun gewählt. Er amtierte
ın Soltvadkert. )as Seniorenamt hatte gul siebzehn Jahre inne.

Andräs Sikter starb 1968

1930 Wäal Gäbor Sztehlo“* In Bethel Er arbeitete dort fast zehn
ochen lang

Sztehlo tammte aus Budapest. Dort hatte eTt 1909 das Licht der Welt
erblickt. Als ach Bethel kam, War Theologiestudent 1n Ödenbureg.
Später studierte ann auch och der Universıtä ıIn Helsinki Seine
Studienzeit ın Finnland und seın Aufenthalt ın Bethel „bestim-
mend für seın SaNnzZeSs Leben“41

1932 wurde Sztehlo Pastor der lutherischen Kirche Ungarns Von
1936 bis 194797 wirkte als Pfarrer ın Nagytarcsa 1939 gründete dort
miıt finnischer kirchlicher Hilfe und ach skandinavischem Vorbild die
erstie ungarische Heimvolkshochschule.

1943 /44 Waäar Sztehlo als Jugendmissions- un Krankenhauspfarrer ın
udapest tätıg ach der Besetzung Ungarns durch deutsche ITruppen
1mM Maärz 19.  S trat eTt auf Wunsch se1ınes Bischofs 1ın die Miıtverantwor-
tung für den (eigentlichen reformierten) Verein „Der gute Hirte“42 eın
Dieser Vereıin, der uniter dem Protektorat des Internationalen otien
Kreuzes stand, bemühte sich, verfolgten Familien helfen.

Sztehlo versuchte zunächst untier dem Schutz des Internationalen
oten Kreuzes, später aber In eigener Verantwortung verfolgte Jüdi-
sche Kinder reiten un! beschützen. Im September 1944 richtete ET

das erste Kinderheim ın e1ıNer Villa In Budapest eın Später organıslerte
eT och dreibig weıtere Heıme, und ZWarTr ıIn Privatwohnungen un
verlassenen Gebäuden. k twa zweitausend jüdische Kinder wurden
unier schwierigsten Bedingungen In seınen Heiımen untergebracht und
versorgt und damit VOT dem sicheren Tode bewahrt

ach dem Ende der Kämpfe In Budapest 1mM Februar 1945 sammelte
ztehlo die Kinder, die keine Angehörigen mehr hatten, ın einem
groben Heim, dem er den Namen „Pax  06 gab ET wurde dabei VOoO  -
internationalen Hilfsorganisationen unterstuüutzt. Die Kinder wurden 1n
40 Die Schreibweise des Zunamens schwankt zwischen „Sztehl6”, „Sztehlo“ und

„Sztehlo“ Tibor Fabiny hat sich (a O 9 63, und überdies ıIn einer
Mitteilung den Verfasser VO Maärz 1988 Aus guten Gründen für die
letzte der genannten Versionen entschieden. Hıer wird dagegen außer 1m
Zitat durchgehend die Schreibweise „Sztehlo“ verwendet, die sich auch In
den Betheler Unterlagen findet

41 Mitteilung Tibor Fabinys VO MaäarTz 1988
472 „ JO Päsztor“.
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mehreren ahe beieinanderliegenden Gebäuden untergebracht. Be1 der
Erziehungsarbeit wandte Sztehlo moderne pädagogische Methoden
Die alteren Kinder bildeten später eine „autonome Kinderdemokratie“,
die den Namen „Gaudiopolis“ erhielt. 1950 wurde Sztehlos Heımsystem
verstaatlicht

Im re 1951 wurde Sztehlo Diakoniepfarrer. In dieser Eigenschaft
organıslerte 8 eın Heım für geistig behinderte Kinder un für hilfsbe-
dürftige alte Menschen.

1962 besuchte Sztehlo seıne Tau und seıne Kinder, die 1956 Ungarn
verlassen hatten und ın die Schweiz Während sSe1INESs
Autenthaltes In der Schweiz erlitt einen Herzinfarkt. Auf arztlichen
Rat bliebh er In der Schweiz“®. Er wurde Pfarrer In Hochfluh-Hasliberg
und späater ann ıIn Interlaken.

1974 erlag Sztehlo einem zweıten Herzinfarkt. Seine SC und die
selner 1983 verstorbenen Tau wurden 1984 ıIn Budapest beigesetzt.

In Israel gedachte INa  - „der aufopfernden antifaschistischen atıg-
keit Gäbor Ztehlos durch eine symbolische estie ın Jerusalem
wurde, ZU Gedenken ihn, eın aum gepflanzt“*#, Seine eıgene
Kirche aber ehrte in dadurch, daß sS1Ee dem Kirchengebäude auf dem
Budaer Burgberg eıne Gedenktafel anbringen ieß

Im Jahre 1932 Wäar Mihäly Bucsay als Mitarbeiter In Bethel Er
tTtammte aQus Tarcal bei Tokaj; dort Wäal 1912 geboren worden.

Bucsay hatte bereits VIer Semester Theologie studiert, als er ach
Bethel kam, un ZWar Je Zzwel der Reformierten TheologischenAkademie In Sarospatak“® un der Universıtä ın Debrecen. Für die
Tätigkeit In Bethel WäarTr eTt VO  - Professor Sandor Csikesz%6 nachdrücklich
empfohlen worden. Csikesz hatte geschrieben, Bucsay sSe1 „bereit, für
se1ın Freiquartier un freie Verpflegung mıt voller Hingabe In der ihm
anverirauten Arbeit dienen un ZUr Verfügung stehen“.

BuCcsay arbeitete ın Bethel 1M Bereich der Epileptikerpflege. /Zu
seinen täglichen Obliegenheiten gehörte In dem Pflegehaus, dem
zugewlesen WAärl, gemeiınsam mıt Zzwel Kranken elf Zimmer rein1gen.
In dem Zeugn1s, das Ende selner sechswöchigen Tätigkeit erhielt,
wurde seın kngagement gebührend gewürdigt Darin hieß esS nämlich:

ztehlo hatte eidgenössische Vorfahren: selıne Mutter tammte dus der
Schweiz.
Tibor Fabiny, (3
Die Reformierte Theologische Akademie In Sarospatak estand bis 1951
Sandor Csikesz 1886 —1940), reformierter eologe.
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„ Wır können ihm bezeugen, daß mıiıt großer 1e un Freude sich
den Kranken gewidmet hat Irotz sprachlicher Schwierigkeiten hat

verstanden, den Kranken e1Nn Freund un den Hausgenossen eın
Mitarbeiter sein.“

ach seinem Aufenthalt In Bethel seizte Bucsay seın Studium der
Uniwversıitä ın fort Er verbrachte dort vier Semester die auch der
Philosophie gewidmet Seine theologische Ausbildung und seın
philosophisches Studium schloß er ıIn Ungarn ab Er studierte annn aber
och der Uniıversität Leipzig und nach einem einjJährigen Dienst
als Hilfsprediger ın Ungarn) der Uniıversıtä Straßburg.

Von 1938 eitete Bucsay die Z Theologischen Fakultät ın
gehörenden „Forschungsstelle für Kirchenkunde Südosteuropas mıiıt
besonderer Berücksichtigung Ungarns”. 1941 wurde eT Privatdozent für
Kirchengeschichte In Särospatak un Religionslehrer ıIn Budapest.

Im Jahre 1946 wurde Bucsay stellvertretender Professor für Philoso-
phie, bald danach auch für 5Soziologie und Kirchengeschichte der
Reformierten Theologischen Akademie In Budapest. 1956 wurde
ann Inhaber des Lehrstuhls für Kirchengeschichte dieser Akademie.
Die wissenschaftliche Forschung, die sich cehr verdient gemacht
hat? und die Ausbildung der Jungen Theologen, der er sich intensiv
gewidmet hat, lagen ihm gleichermaßen Herzen. „Nebenbei“ wirkte
K och als Pfarrer der deutschsprachigen reformierten (GGemeinde 1n
Budapest. Seine mittlerweile hervorragende Kenntnis der deutschen
Sprache kam ihm dabei sehr Zzustatten

Bucsays irken reichte freilich weıt ber den ungarischen Bereich
hinaus. Seine internationalen wissenschaftlichen Beziehungen und seın
ökumenisches Engagement sel]len ler mıt Beispielen belegt, die einen
westfälischen ezug haben Um eıne gute usammenarbeit mıt dem
Ostkircheninstitut ıIn Münster hat sich intensiv un: erfolgreichbemüht: In den Jahrbüchern dieses Institutes hat er einige eiträgeveröffentlicht%. Und die estigung der ökumenischen Beziehungen
47/ Zahlreiche der kirchenhistorischen Publikationen Bucsays sind aufgeführt 1mM

Rahmen des Lıteraturverzeichnisses seines Werkes: Der Protestantismus, Teil
. 231 {f.

F  e Kirche 1mM Osten, tudien DE osteuropäischen Kirchengeschichte un:! Kirchen-
kunde, In Verbindung mıit dem Ostkircheninstitut herausgegeben VOoO  > Robert
Stupperich, Band 11 19068, Göttingen 1968, {f. Band D 1969, Göttingen1969, 197 E Band 1974, Göttingen 1975, 163 i Band 1975,Göttingen 1976, E Kirche 1mM Osten, tudien Z.UFTF osteuropäischenKirchengeschichte un: Kirchenkunde, Im Auftrag des Ostkirchenausschusses
der kvangelischen Kirche In Deutschlan: un! ın Verbindung mıt dem Ostkir-
chen-Institut der Westfälischen Wilhelms-Universität ünster herausgegeben
Von Peter Hauptmann, Band 28/1985, Göttingen 1985, f
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zwischen der westfälischen Landeskirche un der reformierten Kirche
Ungarns hat er sich verdient gemacht.

19380 iTratl Bucsay als Professor un als Pfarrer In den Ruhestand,
übernahm aber gleichzeitig das Amt des Generaldirektors des Raday-
Kollegiums, Jener groben reformierten Bildungseinrichtung ın Budapest,

der auch die Reformierte Theologische Akademie gehört. 983/84
konnte dieses Amt ann ın üngere Hände egen

Mihäly Bucsay starb 1988

1935 kam Tibor Bartha ach Bethel, dort diakonisch ätıg se1n.
en entscheidenden Hinwels auf die Möglichkeit eınes solchen IDienstes
hatte VOoO  —> einem Jungen westfälischen Pastor bekommen, nämlich VO  -

Ernst 1lm®. damals Pfarrer ın Mennighüffen, späterhin Präses der
Evangelischen Kirche VO  — Westfalen un! Präsident der Konferenz
Europäischer Kirchen.

Barthas Heımat WaäaTlT Magyarkapud. Er dort 1912 das Licht der
Welt erblickt An der Universität ın Debrecen er Theologie
studiert ach der ersten Pfarrerprüfung, die eT 1mM Herbst 1934 abgelegt
a  e, Waäar welıteren Studien ach Halle

Bartha arbeitete ıIn Bethel fünf ochen lang 1mM Bereich der Epilepti-
kerpflege. Bei seinem Ausscheiden bescheinigte ihm die Direktion der
Diakonenanstalt Nazareth: „HerrT Bartha hat sich csehr gut ıIn die Verhält-
nısse 1er hineingefunden; den Kranken und Mitarbeitern Wäar e e1n
lieber Freund.“

er Möglichkeit, In Bethel praktischen Dienst kranken Menschen
tun können, maß Bartha ach se1INeT eıgenen Tätigkeit dort große
Bedeutung bei Im Einvernehmen mıt dem Debrecener Professor Sandor
Csikesz bemühte sich darum, daß weıtere ungarische Studenten ach
Bethel kommen konnten. Neun Monate ach seiınem Abschied VOoO  —

Bethel schrieb er den stellvertretenden Vorsteher der Diakonen-
anstalt Nazareth, Pastor ugus Jungbluth®: „Wiır haben schon oft
ausgesprochen, w1e nötig für u11ls ungarische Theologen ist, die
Bethelsche Arbeit kennenzulernen un:! s1e auch ıIn uNseIe Heımat
einzuführen.“

Von Bethel Adus Wäar Bartha ach Halle die Universıtä zurückge-
kehrt ach seiınem 7zweiten Semester dort setizte e annn seiıne Studien

Ernst Wilm (*1901), evangelischer eologe Vgl Friedrich Wilhelm Bauks.
O 9 Nr 6971

ugus Jungblut: 1896 —1969), evangelischer eologe Friedrich
Wilhelm Bauks, O NrT. 3042
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der Marburger Universitä fort Später studierte er och ase
Während SC1I1NEeT Studienzeit Deutschland legte er Ungarn die
zweıle der beiden Pfarrerprüfungen ab

Im Jahre 1953 wurde Bartha Professor der Reformierten Theologi-
schen Akademie Debrecen Zuvor War eINe Zeitlang Direktor der
Ausbildungsstätte für Diakone Berekfürdö SCWESEN

1958 wurde Bartha Bischof des reformierten Kirchendistriktes JeN-
SE1ITIS der Theiß also Bischof VO  . Debrecen 1960 übernahm zusätzlich
das Amt des geistlichen Präsidenten der Generalsynode der reformier-
ten Kirche Ungarns und damit die Funktion des leitenden Bischofs
dieser Kirche).

19|  R wurde Bartha Mitglied des Präsidialrates der Ungarischen
Volksrepublik, nachdem er schon 1958 Mitglied des Parlamentes Or*
den War ET diese beiden Funktionen bis 1987 iNNe

1986 erklärte Tibor Bartha dUuSs gesundheitlichen Gründen den Rück-
TL VON SEC1INEN kirchlichen Amtern Er ebt heute Budapest. Im
Rückblick auf lange kirchliche Tätigkeit wird InNnan dürfen,
daß S16 VO Wiıssen den diakonischen Auftrag der Kirche bestimmt
WäarTr Er hat die „Theologie der ienenden Kirche mitentwickelt un
entscheidend gepragt Die diakonische Komponente sSP11165 kirchlich-
theologischen Denkens, für die er wesentliche Impulse un Anstöße
Bethel empfangen hat annn ohl treffend gekennzeichnet werden mıiıt
SC1I1NEeTr Aussage Das Privileg der Christus Nachfolge ıst 1ler
der Ewigkeit teilhaben dürfen Dienste Christi für die
Schöpfung”®

Auf Empfehlung VOIN Tibor Bartha kam 1936 Ferenc Tamas ach
Bethel

Tamaäas WäaTlTr Te 1909 Gyula geboren worden Seine theologi-
schen Studien hatte er der Uniwversıtät Debrecen absolviert und
1935 abgeschlossen

Zum Zeitpunkt SECINeET Bewerbung Bethel hatte Tamaäas sich
Elberfelder Predigerseminar befunden Dort hatte er sich ach der
Überzeugung der Seminarleitung „auf treffliche Weise nicht bloß der
deutschen Sprache zurechtgefunden sondern sich „insbesondere auch

der theologischen Arbeit“ beteiligt. ort hatte eTt aber auch die
Auswirkungen des Kirchenkampfes kennengelernt, Als Erklärung dafür,
daß die Gottesdienste der Seminargemeinschaft i Lehrsaal abgehalten
worden hatte eTt den Angaben sSEe11N1eS Sohnes zufolge SEe11

51 Zitiert nach Mihäly BuCcsay, Der Protestantismus Teil {1 196
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Tagebuch geschrieben: AIn die Kirche konnten WIT nicht gehen, da sS1e
1M Besıtz der Deutschen Christen Wäaäl; sind die Mitglieder der
Bekennenden Kirche ZWal nicht ıIn die Katakomben, aber In kleine
Säle gedrängt. Wer weiß, Was die Zukunft bringt ”2

Tamas Wal Zzwel onate lang In Bethel 1M Bereich der Epileptiker-
pflege ätıg Als aus dieser Arbeit ausschied, schrieb der Leiter des
Hauses, 1ın dem eingesetzt SEWESEN WäAarl, die Direktion der
Diakonenanstalt Nazareth: „Nun hat der ungarische Kandidat Franz®
Tamas seınen Dienst 1amas War cehr fleißbig his ZUTLC etzten
Stunde Freundlich den Mitarbeitern und geduldig die Kran-
ken Kurz: solch einen Ungarn habe ich In den ganzen Jahren nicht
kennengelernt. Ich 1  e) emselben eın besonders gutes Zeugni1s A*

stellen.“
Von Bethel aus gng 1amas ach Halle die Universi1ität. ort

verbrachte RT gut einen Monat
ach der Rückkehr In seine Heımat irat 1amaäas ın den Pfarrdienst

der reformierten Kirche eın
1939 wurde Missionspfarrer des Generalkonventes der reformier-

ten Kirche Ungarns®, 1949 übernahm die Leıtung der Diakonischen
Anstalt In Debrecen. Von 1952 his 19535 WarTr er Leıter der Missionsabtei-
lung des Generalkonventes*,

Von 1959 his selner Pensionlierung 1mM re 1980 Warlr Tamas
Bischöflicher Rat des Kirchendistriktes jenselts der Theiß un zugleich
Gemeindepfarrer ın Debrecen.

Ferenc 1Tamas starb 1983

Im Jahre 1939 Waäar (Geza Szabo ın Bethel. Er stammte Aus Zolyom,
er 1916 geboren worden Wäar Von 1934 hiıs 1938 hatte der
Reformierten Theologischen Akademie ıIn Budapest studiert. Seine
Studien dort eT \a vorzüglichem Erfolg“ beendet. Anschließend
WäarTr eTt AT Erweiterung” selner theologischen Kenntnisse ach Halle

Szabö kam ach Bethel, GLE E das segensreiche seelsorgerliche en
der deutschen nneren ission“ dort „VOI näherem Z studieren und

52 Mitteilung VO  - Bertalan 1amas Vo 1 Februar 1988
53 Franz Ferenc.

FkFerenc Tamas wWwWarTr damit oIifenDar auch zuständig für diakonische Angelegen-
heiten. (Zur Frage der Zuordnung VO  —_ Miıssıon und Diakonie vgl Mihäly
Bucsay, Der Protestantismus, Teil IL, 153
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dort tiefe Eindrücke bekommen dort der segensreichen
Arbeit der nNnneren 1SsS10N durch CIN1SE ochen teilzunehmen Miha-
1y Bucsay hatte ih „besonders herzlich“ empfohlen Szabö habe „VoNn
SC1INEeT ernsten christlichen Lebensauffassung un \40)  - SC1INEeIM Fleiß des
öfteren Zeugnis abgelegt

Als Szahö Bethel wieder verließ bescheinigte ihm die Direktion der
Diakonenanstalt Nazareth Blick auf die anderthalb onate sSPe11165
Dienstes Bethel RT hat sich während dieser Zeıt gut geführt und
SP11€eNN I henst den Kranken unNnseTeTr Zufriedenheit ausgeübt

Szaho wurde Pfarrer der reformierten Kirche Ungarns Im Jahre
1966 wurde er Z Professor für Praktische Theologie der Refor-
milerten Theologischen Akademie Budapest berufen Er hblieh
diesem Amt bis SC1INeT Pensionierung Jahre 19892

(jeza Szabo ebt heute als kimeritus Budapest An diakoni-
sche Tätigkeit Bethel die fast eiIN halbes Jahrhundert zurückliegt
erinner sich och gut ET schreibht azu „Die Zeıt War urz
daß ich entscheidende Eindrücke un erwähnenswerte Erlebnisse hätte
rTleben können Ich ann LLUT die allgemeine Tatsache feststellen Wie
die Diakonissen un! Diakonen dort die epileptischen un: eist1ig
behinderten Kranken pflegen und sich bemühen ihr Leben erträglich
machen 1st das deutlichste Zeugnis und die höchste Stufe der ebendi-
SEeN christlischen Liebestätigkeit“®

1939 arbeitete auch ttö Tekus ı Bethel Er Wäar Raab Hause:
Im Jahre 1919 War dort ZUr Welt gekommen. Seit 1937 studierte er
der Ödenburger Fakultät Unmittelbar VOT SE1INeEeIMM Einsatz Bethel
hatte die „Grundprüfung“ mıiıt Erfolg abgelegt.

Für Bewerbung Bethel WäarTr Tekus VO  — SC1INEeIM Gemeinde-
pfarrer beschemigt worden er SsSe1 „CH1 sehr strebsamer VON entschiede-
1e Berutfsbewußtsein beseelter Jüngling der Hinsicht sowohl auf
Se1IN Privatleben als auch auf Studien jedes Lob‘ verdiene. Und
ach SCe1INem einmonatigen kınsatz ı der Epileptikerpflege testierte ihm
die Diakonenanstalt azare . P hat sich die ungewohnte Arbeit
Sanz vorzüglich hineingefunden un Uuls viel geholfen. ETr Wäal u1s E1n
lieber Mitarbeiter, und WITL sehen ih; uNngserN scheiden.“

Tekus beendete SEP1IN Studium ı Ödenburg i Jahre 1941 In diesem
ahr erschien auch Übersetzung des Gebethuches „Pfarrgebete” ,

Mitteilung eza Szabös VOo Februar 19838
ö6 Lelkipäsztor imädsäga GyöÖör 1941

109



das Karl Bernhard er (zunächst geMeE1INSamM mıt Ludwig Heıtmann“*®
und Wilhelm Stählin®?) herausgebracht hatte®
us wurde lutherischer Pfarrer. Schon VO Beginn SECE1INeEeT pfarr-

amtlichen Tätigkeit trat er mıt E1ISENEN Artikeln und Beıträgen, die
7E Teil wissenschaftlicher Art e1INe breitere Öffentlichkeit.

Als Pfarrer der Gemeinde VON NagysımonyIı Wäarl Tekus VOoONn 1957 bis
1963 Sen10T des utherischen Seniorates Vas

Seit 1974 1st ttö Tekus Pfarrer SEC1INeEeT Vaterstadt Raab Hıer leitet
zugleich auch ZWEI kirchliche Altenheime Vor dem Hintergrund

SE1INeTI fIrüheren Tätigkeit Bethel sieht er diese diakonische Aufgabe
„Dem Ansporn ZUT diakonischen Arbeit den der Theologiestu-

dent Bethel erhalten hat öffnete sich ach Jahren GyÖr e11N

weller Raum da ich als Gemeindepfarrer auch die Leıtung VOo  - ZWEI

Altenheimen der Kirchengemeinde übernehmen konnte“®!

Für den vergleichsweise kurzen Zeitraum VO vierzehn agen
kam Gyula Nagy TE 194  N ach Bethel eın Aufenthalt dort Wäarlr

VO  - Pastor Gerhard asper“ dem Leıter der Betheler Werbearbeit
arranglert worden.

Nagy tammte AQUuUs Pelsöc: dort wWwWäar eT 1918 geboren worden. eın
eigentliches theologisches Studium er Ödenburg absolviert.
ach Bethel kam er VO  - Berlin dUus, Stipendiat des ollegium
Hungarıcum Wäar un der Universıität Theologie und VOT allem
Philosophie studierte®

Im Anschluß Studienzeit Berlin giINg Nagy och für e1INn

ahr die Universität Halle ach der Beendigung SC1INeEeT Studien
{TAat den Dienst der lutherischen Kirche Ungarns E1

Karl Bernhard KRıtter 1890 —1968 evangelischer eologe
Ludwig Heıtmann 1880 —19 evangelischer eologe
Wilhelm tählin —19 evangelischer Theologe; VOo  - 1926 Professor ı
Münster: 194 emeriıtiert nach Übernahme des Bischofsamtes der kvange-
lisch-Lutherischen Kirche ı Oldenburg)
Pfarrgebete Herausgegeben Auftrag der Berneuchener Konferenz VO.  —

Ludwig Heıtmann, arl ernnarT'! Rıtter Wilhelm tählin (Der deutsche Dom,
NT.) Hamburg 0.)] Pfarrgebete Herausgegeben VO  — Karl ernNnar‘! Kıtter

NEeu bearbeitete und erwellterte Aufl! (Der deutsche Dom NrT.) Kassel 1936
61 Mitteilung VO.  - tto Tekus VO Februar 1988
62 Gerhard Jasper 1891 —1970 evangelischer eologe Vgl Friedrich Wilhelm

Bauks Nr 2052
kEıne wesentliche Frucht der Studienzeit Gyula Nagys Berlin wWaäarTr

philosophische Ihissertation Der Doppelaspekt der eele Platons Jugend-
und Reifezeitdialogen, Weida 194
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Im Jahre 1949 wurde Nagy Direktor des Diakonissenhauses und der
Diakonischen Anstalt ın Raab 1950 wurde er Professor für Systema-
tische Theologie ın Ödenburg. Als die Ödenburger Theologischee-
mle 1951 ach Budapest verlegt wurde, blieh eTt In selner Professur.

Im Jahre 19792 wurde Nagy Referent für theologische Ausbildung In
der Studienabteilung des Lutherischen Weltbundes In enft. ach dem
Ablauf seiner Dienstzeit bei dieser internationalen Vereinigung berief
ih die Konferenz Europäischer Kirchen als Studiendirektor ın ihren
Genfer Stab® 1980 kehrte er ach Ungarn zurück un ahm seine
akademische Lehrtätigkeit wieder auf.

1982 wurde Gyula Nagy Bischof des nördlichen Distriktes der luthe-
rischen Kirche Ungarns 1987 übernahm er auch das Amt des leitenden
Bischofs dieser Kirche. Seit 1987 gehört er überdies dem ungarischen
Parlament

Zu den Bemühungen Jjene theologische Neuorientierung, die
untier der Bezeichnung „Diakonische Kirche Diakonische Theologie“
bekanntgeworden sind, hat Gyula Nagy Wesentliches beigetragen. Hıier
ist zuerst un VOT allem auf seine theologische Sozialethik hinzuweisen,
die untier dem 1ıte „Die Kirche In der heutigen Welt“® erschien. „Der
eitende Gedanke des Buches iıst die Wahrnehmung der christlichen
Verantwortung ın Welt un! Gesellschaft”®:; die Diakonie wird dabei als
Konsequenz und Frucht des Glaubens das Evangelium Jesu Christi
dargestellt. nNnier den zahlreichen weıteren Publikationen, ın denen
die Fragen der „Diakonischen Kirche“ und der „Diakonischen Theaolo-
0  gie behandelt oder berührt, befinden sich auch etliche deutschsprachi-
geß7

V Ernö Ottlyk, ( 166
Arz egyhäz mal vilägban, Budapest 1967

ö  G  6  5 Ern6 Ottlyk, O 9 157
Christlicher Humanismus und soziale Diakonie, In TIrutz Rendtortff/

Arthur Rich Hrsg. Humane Gesellschaft, Beıiträge ihrer sozialen Gestal-
tung, Zürich 1970, 157 {£.; Diakonisches Christentum Die Zukunft der
Kirchen ıIn Europa, In Die Zeichen der Zeıt, Evangelische Monatsschrift für
Mitarbeiter der Kirche, Jahrgang, Berlin (DDR 1971, 361 H Die
Bedeutung des Evangeliums für die gesellschaftliche Verantwortung der Chri-
sten, In Die Zeichen der Zeeıt, Jahrgang, Berlin DDR) 1972 129 E: Der
Mensch als verantwortlicher Mitarbeiter Gottes ın eiNer dynamischen Welt,ıIn Das kvangelium und die Bestimmung des Menschen, Herausgegeben VON
Vilmos Vajta (Evangelium und Geschichte, and Z Göttingen 1972, 181 .Neuansätze ethischen Denkens ın der protestantischen Theologie der sozlali-
stischen Länder, 1n Die Zeichen der Zeıit, Jahrgang, Berlin (DDR) 1974,
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Gyula Nagys theologisches irken ist offensichtlich VO  — einer diako-
nischen Komponente mitbestimmt worden. Zu fragen ist, ob dabei
vielleicht seıne irühen Betheler Erfahrungen und Eindrücke eine Rolle
gespielt haben Er cselbst hat 1M Blick auf se1ıne 7 eıt ın Bethel festgestellt:
„S51ie hat einen bleibenden Eindruck für meın ganzeSs Leben hinterlas-
sen “

Mitteilung Gyula Nagys VO Februar 1988
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